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G e s t o r b e n

Karola Bloch, 89. Die Weisheiten de
Spießer verachtete sie, „Weltverbesse
rung“ war für sieebenkeine Hohn-Voka-
bel. Für ihreVorstellung von einerbesse-
ren Welt setzte siesich gleich vor der eige
nen Haustür ein, inihrem Tübinger Ver-
ein zur Resozialisierung Straffällige
DennMoral war für Karola Piotrkowska
Tochter aus einerpolnischen jüdische
Fabrikantenfamilie, deren Mitglieder
von den Nazisumgebracht wurden, ein
Frage der Praxis.Nicht zuletzt darum
fand derhoffnungslosunpraktische Hoff-
nungs-PhilosophErnstBloch in der tem-
peramentvollen, 20 JahrejüngerenFrau,
seine idealeErgänzung. Mehr als einhal-
bes Jahrhundertlang stand sie ihm, de
sie 1934 in derEmigration heiratete, zu
Seite. Sie bugsierte ihn durchalle Fähr-
nisse des Exils, stellte alsArchitektin den
W
.

S
U

N
K

E
N

B
E

R
G

r

n

–

r

rlo

te
-

pe-
Lebensunterhalt de
dreiköpfigen Familie
sicher und umsorgte
ihr erblindetes „Bär-
lein“ Ernst bis zu
dessen Tod imJahre
1977. An ihren lin-
ken Überzeugunge
hat KarolaBloch im-
mer festgehalten
getreu einer Bloch-
Maxime, die „Hoff-
P
.
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nung mit Trauerflor“ heißt. Amvorver-
gangenen Sonntag starb KarolaBloch in
Tübingen.

Dorothy Hodgkin, 84. „Wenn das die
Formel für Penizillin ist“, rief ihr der
Chemiker John Cornforth beieinem
Treffen Anfang dervierziger Jahre wü-
tend zu, „danngebe ich die Chemie au
und züchte Pilze.“ Was die jungeDok-
torin da soeben vorgetragenhatte,über-
stieg dieVorstellungskraft ihrer durch
weg männlichen Kollegen: Nicht m
den klassischen chemischenAnalyseme-
thoden, sondern allein mit dem noch
jungenVerfahren der Röntgenstruktu
analysehatte sie dieLage derAtome im
ersten bekannten Antibiotikumermit-
telt. Ihre beinaheseherischen Fähigke
ten halfen derMutter dreier Kinder und
J.
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Professorin an de
Oxford University,
das Kunststück be
Cholesterin, Vitamin
B 12 und später be
Insulin zu wiederho
len. Erst1964erhielt
sie den Nobelprei
für Chemie – alsdrit-
te Frau nach Marie
Curie und deren
Tochter Irène. Als
-
in en
Schattendiplomatin derWissenschaft
lervereinigung „Pugwash“ reiste sie
den sechziger und siebzigerJahren
mehrfach nach Moskau undWashing-
ton, umeinen Teststopp fürAtombom-
ben zu erreichen. Dorothy Hodgkin e
lag am Freitag vorvergangener Woc
in Shipston-on-Stour den Folgen ein
Herzanfalls.

Giovanni Spadolini, 69. Barock in Ge-
stus und Erscheinung – Karikaturiste
zeichneten ihn alsfülligen Adonis mit
Feigenblatt – zählte e
zur alten Garde der
italienischen Politi-
ker. DerVorsitzende
der linksliberalen Re
publikanischen Parte
hatte alle Spitzenäm
ter inne, die dieitalie-
nische Republik ver-
gebenkann.Minister-
präsident war er An
fang der achtzige
Jahre für 487 Tage,Staatspräsident wa
er, nach dem RücktrittFrancescoCossi-
gas,1992 fürgerade einenMonat. Als Se-
natspräsident hielt er bis zurMachtüber-
nahmedurchSilvio Berlusconiaus, gegen
dessen Forza-Italia-Kandidaten Ca
Scognamiglio erunterlag. Das neueIta-
lien des Medienmagnaten beobachte
Spadolini, unbefleckt von Korruptions
skandalen, von seinerVilla bei Florenz
aus. GiovanniSpadolinistarb amvergan-
genen Donnerstag nach einer Krebso
ration in Rom.

Jan Schoonhoven, 80. Mit seinem Inter-
esse am Licht- und Schattenspielverglich
er sich mit Rembrandt. Regelmäßige
Wiederkehr annäherndgleicher Ele-
mente aufweißen Reliefs undderen be-
absichtigte Störung zeichneten d
Werk des Niederländers Schoonhove
aus, der mit den „einfachstenGebilden
der neuestenKunstgeschichte“ (Max
Imdahl) zu einem der bedeutendst
Vertreter der „neuen konkretenKunst“
wurde. Das Unprätentiöse,Schlichte
war auch wegweisend für seinLeben:
Obwohl schon internationalanerkannt
arbeitete er bis zuseiner Pensionierun
1979 alsPostbeamter undwidmetesich
erst nach FeierabendseinerKunst. Jan
Schoonhoven starb am vorvergangen
Sonntag im holländischenDelft.
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